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Mit ZF-Hybridgetrieben in die „Grüne Zone“

· Parallelhybride auf Basis von AS Tronic lite und eTronic

· Vorteil Wirtschaftlichkeit für Parallelhybrid
· ZF erleichtert Systemintegration durch Energiemanagement

Der Bedarf an kraftstoffsparender Hybridtechnik wird steigen – auch und gerade bei Nutzfahrzeugen. ZF reagiert darauf mit dem Ausbau seines Angebots an Getriebesystemen für Nutzfahrzeuge: Vor allem Stadtbusse, Verteiler-Lkw und Transporter können von der Hybridtechnik besonders profitieren. Deshalb bietet ZF künftig neben manuellen und automatischen Getriebesystemen auch Hybridva​rianten an. Aktuelle Serienentwicklungsprojekte sind die HyTronic sowie ein Hybridgetriebe auf Basis der eTronic. Beide Varianten basieren auf dem Parallelhybridkonzept, bei dem Elektromotor und Verbrennungsmotor über ein Getriebe parallel geschaltet werden. Durch die Nutzung vorhandener Ressourcen im Antriebsstrang lässt sich dieses Konzept besonders wirtschaftlich realisieren. 
Das Konzept des Parallelhybrids ist flexibel, mit ihm lassen sich sowohl Mild-Hybride als auch Vollhybride umsetzen, die die gesamte Palette der Hybridfunktionen nutzen: die Start-Stopp-Funktion, die Rückgewinnung von Bremsenergie (Rekuperieren), die Unterstützung beim Beschleunigen (Boosten), elektrisches Anfahren und rein elektrisches Fahren. Vollhybridsysteme kommen auf diese Weise im Stadtverkehr mit bis zu 30 Prozent weniger Kraftstoff aus. Diese Vorzüge könnten in Zukunft noch wichtiger werden, wenn etwa gesetzliche Vorgaben den Einsatz von Verbrennungsmotoren in den Innenstädten weiter einschränken. 
Hybridgetriebesysteme für den vorhandenen Antriebsstrang
Ein Vorteil für Fahrzeughersteller, die heute schon ZF-Getriebe einsetzen: Alle Hybridgetriebevarianten von ZF auf Basis des Parallelhybridkonzepts können in den vorhandenen Antriebsstrang integriert werden wie die entsprechenden manuellen oder automatischen Getriebesysteme. 
Bei der Hybridvariante der eTronic ist die 41 kW starke elektrische Maschine in den Antriebsstrang integriert. Eine Trennkupplung koppelt den Elektromotor und das Getriebe vom Verbrennungsmotor ab und ermöglicht so rein elektrisches Fahren. Die elektrische Maschine wird im Generatorbetrieb auch als Stromquelle genutzt. Die Bremswirkung, die im Generatorbetrieb entsteht, wird in das Bremsenmanagement integriert, so dass zudem die Betriebsbremsen geschont werden. Das Hybridgetriebe bietet alle Funktionen eines Vollhybridsystems und ist für den Einsatz in leichten Nutzfahrzeugen im Verteilerverkehr optimiert. Die rein elektromechanische Lösung ermöglicht eine maximale Einsparung an Treibstoff bei niedrigen Systemkosten.

Diese Vorzüge bietet auch die HyTronic, die Hybridvariante der AS Tronic lite. Auch bei diesem automatischen Getriebe, das auf den Einsatz in Verteiler-Lkw zielt, kann das Hybridgetriebe in den bestehenden Antriebsstrang integriert werden. Das Gesamtsystem besteht aus Getriebe, elektrischer Maschine mit 60 kW, Wechselrichter, Hochvoltbatterie, Leistungsverkabelung und dem Energiemanagement. Es kann somit alle Funktionen eines Vollhybridsystems übernehmen: die Start-Stopp-Funktion, die Rückgewinnung von Bremsenergie (Rekuperieren), die Unterstützung beim Beschleunigen (Boosten), elektrisches Anfahren und rein elektrisches Fahren. Das zusätzliche Gewicht des Systems aufgrund von Verkabelung, Batterie und Kühlsystem fällt moderat aus und wird durch Einsparungen in ähnlicher Größenordnung (durch Downsizing des Verbrennungsmotors, Wegfall von 24V-Batterie und Anlasser) annähernd ausgeglichen. Da der Elektromotor im Generatorbetrieb auch als Stromquelle für weitere Stromverbraucher zur Verfügung steht, ist dieses Hybridgetriebesystem auch für Kommunalfahrzeuge attraktiv. Deren Nebenabtriebe kosten bislang permanent Kraftstoff, da sie mechanisch an den Verbrennungsmotor gekoppelt sind. 
Der starke Generator und die Hybridbatterie ermöglichen dagegen den Einsatz von elektrischen Nebenabtrieben, die nur im Einsatz Kraftstoff verbrauchen (power-on-demand).

Integration leicht gemacht

Neben der reinen Hybridtechnik kommt auch der kompetenten Entwicklung und Optimierung der Hybridsteuerung große Bedeutung zu. Mit dem zusätzlichen Elektromotor werden eine ganze Reihe neuer operativer und strategischer Funktionen möglich: Wann wird rein elektrisch angefahren, wann unterstützt die elektrische Maschine den Verbrennungsmotor, welche Schaltungen nimmt das Getriebe bei rein elektrischer Fahrt vor, damit der Verbrennungsmotor nach dem Zuschalten in einem optimalen Wirkungsgrad läuft? Bei der Systemintegration unterstützt ZF die Hersteller effektiv: Die Softwaresteuerung für das Energiemanagement und eine optimierte Schaltstrategie liefert ZF gleich mit. 

Bildunterschriften:
1.) Alle Hybridgetriebevarianten von ZF auf Basis des Parallelhybridkonzepts können in den vorhandenen Antriebsstrang integriert werden wie die entsprechenden manuellen oder automatischen Getriebesysteme.
2.) Das Gesamtsystem HyTronic besteht aus Getriebe, elektrischer Maschine, Wechselrichter, Hochvoltbatterie und Leistungsverkabelung. Es kann alle Funktionen eines Vollhybridsystems übernehmen.
3.) Das elektromechanische Hybridgetriebe auf Basis eTronic ist als Parallelhybrid mit einem Kupplungssystem konzipiert und eignet sich besonders für leichte Nutzfahrzeuge im Verteilerverkehr.  
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